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er unter Levnberg ganz an das tertiäre Hügelland tritt, dieses unter¬
gräbt und steile Sandwände formt, die unmittelbar zum Fluß ab¬
fallen. Dadurch wird das linke Jnnufer gänzlich unwegsam. Die
Eisenbahn überwindet diese Stelle heute noch aus einem Damme,
der in den Inn hineingebäut ist. Am südlichen Jnnufer sind Alz
und Salzach in einer Ueberschwemmungen stark ausgesetzten Nieder¬
ung zu überqueren. Noch heute Weichen die Hauptstraßen diesen
beiden Hindernissen qus, einerseits nach Norden im tertiären Hügel¬
lande, anderseits iw Süden über Burghausen.

Die Rottlinie aber liegt der durch natürliche Gunst ausgezeich¬
neten Douaulinie so nahe, daß sie dadurch an Bedeutung verliert
oder höchstens als Entlastung der Donaulinie in Betracht kommt.

Ueberschauen wir die natürlichen Verkehrswege unseres Gaues,
so Müssen wir die Flußlinien in die erste Reihe stellen. Erst der Bahn¬
bau brachte da große Aenderungen. Allen voran steht die Donau,
die Sammelader aller fließenden Gewässer unseres Gaues; ihr fol¬
gen der Inn mit der Brennerfurche und die Salzach mit dem Tauern¬
übergang. Die obersten Talstücke von Salzach und Inn scheiden so
aus dem großen Verkehre aus. Auch die Saalach- und Alzfurche
erlangten eine Bedeutung, die ihre Größe weit überragte. Salz¬
quellen und Kupferfundstätten brachten wichtige Fernverkehrslinien
auch in Gebiete, die von der natürlichen Wegsamkeit wenig be¬
günstigt waren. Bevor wir besprechen, wie der Mensch zu verschie¬
denen Zeiten, die im Gelände vorgezeichneten Verkehrswege be¬
nützte, soll deshalb' das Vorkommen pon Bodenschätzen, wie Salz
und Erze, dargestellt werden, da diese Gaben der Natur ein wichtiges
Verkehrsnetz schufen, das bereits im Mittelälter zum Abweichen
von natürlichen Verkehrslinien nötigte.

Oie laicliligsten Salz- and Crzfundstellen.
Zur Geschichtetes Bergbaues.

Während im Alpenvorlande unseres Gaues nur Braunkohlen
in den Schichten des jüngeren Tertiärs abgebaut werden, sind die
Alpenlandschasten reicher mit Bergschätzen gesegnet.

Das Vorkommen des Salzes beschränkt sich aus die Kalkalpen.
Während diesen größere Erzlager fehlen und nur im Gebiete des
Karwendels und um den Fernpaß herum Blei- und Zinkerze ge¬
funden werden, haben Tonschiefer- und Zentralalpen zahlreiche Erz¬
sundstellen.

Salzlager.
Die Satzlager der nördlichen Kalkalpen gehören der untersten

Trias an. Sie liegen Meist in Form von Stöcken in den Wersüer-
schichten. Unter einer ausgebreiteten, wasserundurchlässigen Tondecke
findet sich hier das Salz in der Regel nicht rein, sondern mit Ton
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